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Prinzeſſin Dietlinde. Koman vonOriginal (D. Herzberg
Alle echte vorbehalten

25. 8.

Die Prinzeſſin verfiel in eine ſchwere
Krankheit Der Schlag, der ſie getroffen, war
zu vernichtend geweſen, Körper und Geiſt
waren darunter zuſammengebrochen. Die
Kebe aber für den Unglücklichen, die gewal
kige, unausrottbare, unſterbliche, die hatte er
nicht zerſchmetkern können. Durch die Nacht
der Bewußtloſigkeit ſelbſt drang ſie und ver
band ſich mit dem dumpfen Gefühl erdrücken
den Wehs über das namenloſe Unglück des
Geliebten. Sie äußerte ſich in der ruheloſen
Pein, die den zarten Mädchenleib unaufhör-
lich hin und her warf, und ſprach aus dem
leiſen, ergreifenden Wimmern und Stöhnen,
das den blaſſen Lippen ſtändig entquoll. Jn
den Phantaſten des hochgradigen Fiebers
kam es zu erſchütternden Ausbrüchen des
Jammers, der Verzweiflung. Da weinte,
klagte ſie um ihn, da ſchrie ſie nach ihm,
deſſen gräßliches Los ihre Seele in wilden
Mitleidsqualen zerriß

Eine Diakoniſſin und, auf deren dringliche
Bikte, auch ihre Hofdame, wurden unter des
Leibarztes Aufſicht zur Pflege der Prinzeſſin
herangezogen, und die Fürſtin, jetzt eine an
dere Mutter als früher, weilte mit den beiden
oft Tag und Nacht, ohne ihrer ſchwachen Ge
ſundheit zu achten, am Lager ihrer Tochter

Nun das Rätſel des langen Schweigens
ihres Verlobten in ſo trauriger Weiſe ge
köſt worden, ſchrieb ihm Malve

17. Fortſetzung. ner geweſen!“ Er hat mir dann den Brief
an ſeine Mutter, der ihr ſo ſchonend wie mög
lich von ſeinem grauſen Geſchick Kunde gab,
diktiert und ſie gebeten, den beigefügten Ring
der Prinzeſſin dieſer mit ſeinem innigſten,
heißeſten Danke ſofort nach Empfang perſön
lich zurückzugeben

„Denn ſie darf ſich nicht mehr als gebunden,
als die Meine betrachten,“ erläuterte er
traurig dabei „Mit dem Ringe gebe ich ihr
ihr hochherziges Verſprechen, gebe ich ihr
mein Lebensglück, meines ferneren Daſeins
Suhalt, ſeinen Werk zurück. Mein holdes,
geliebtes Mädchen, lebe wohl!“

„Er hatte, während er ſo ſprach, die Uni
ferm geöffnet und den Ring der Prinzeſſi
von ſeiner Bruſt genommen und mit bebenden
Appen geküßt, und unter dem Verbande
rannen blutige Tropfen aus den blinden
Augen über ſeine Wangen, fielen auf den
großen Brillanten des Ringes und färbten ihn
zu dem koſtbarſten Rubin der Welt. Da
kamen auch mir, dem kriegsabgeſtumpften,
für menſchliches Elend faſt gleichgültig gewor
denen Soldaten, die Tränen Der arme, arme
Freund! Die arme, arme Prinzeſſin

Malve weinte ebenfalls beim Leſen dieſes
Schreibens. Jhr Herz brannte vor Mitkeid
mik dieſen beiden edlen Menſchen, und ſie em
pfand vitter den Schmerz, ihnen nicht helfen
zu können.

Der Leibarzt hatte erwarlet und gehofft,
daß die Macht der Krankheit, die Höhe des Fie
bers, nachdem es wochenlang den zarten Kör
per der Prinzeſſin durchtobt, nun endlich nach
laſſen würde Seine Vorausſicht wäre auch
eingetroffen, wenn nicht die nimmermüde
Seelengqual der Prinzeſſin das Fallen- der
Temperatur verhindert und dadurch ihr Leben
ernſtlich bedroht hätte S

„Solange Jhre Durchlaucht nicht innerlich
ruhiger wird, kann ich keine Hoffnung auf
Beſſerung geben, Durchlaucht!“ erklärte er der
Fürſtin auf deren banges Fragen „Die
Prinzeſſin leidet um jemand, verlangt nach
jemand, das verraten deutlich ihre Fieber
phantaſten. Jch kann Eurer Durchlaucht nur
untertänigſt anraten, wenn irgend möglich,
dieſen Jemand herbei ſchaffen zu laſſen und ihr
damit den Frieden der Seele zu geben, welcher
ihre Geneſuüng bedingt!“

„Das iſt unmöglicht“ rief die Fürſtin ver
zweifelt aus.

„Näheres entzieht ſich natürlich meiner
Kenntnis; es ſtehk mir auch kein Urteil darüber
zu, entgegnete der Leibarzt, welcher natürlich
ein unglückliches Liebesverhältnis der Prin
zeſſin vermutete. „Eure Durchlaucht und
Seine Durchlaucht der Fürſt ſind die einzigen
befugten Autörikäten und haben zu entſchei
den. Mein Amt und meine Pflicht ſind es,
Eure Durchlauchten auf die etwaigen Unter

laſſungsfolgen aufmerkſam zu
machen, und ich wiederhole,über das eingetretene folgen

ſchwere Ereignis im Dreininger
Jhre Durchlaucht die Prinzeſ

Schloſſe und erhielt von ihm
darauf ausführlichere Mittei
lung über die ſchreckliche Ver
wundung des Oberleutnants,
welchem die Splitter einer gegen
ihn geſchleuderten Handgränate
in beide Augen gedrungen wa
ren und ihn erblindet hatten.

Später erſt erfuhr ich von
ſeinem Unglück,“ hieß es dann
weiter in Schlegels Brief, „und
du kannſt dir denken, teure
Malve, was ich empfand, als ich
ihn nachher in dem Etappen
lazarett, wohin man ihn ge
bracht, und wo er noch jetzt
weill, beſuchte. Der ſchöne,
ſtolze, ſtattliche Offizier, der
lebenſprühende, kraftvolle Mann,
den ich um ſeiner ſieghaften Per
ſönlichkeit, ſeines kühnen Adler
blickes ſtets bewundert hatte, iſt
zu einem hilfloſen, führerbedürf
tigen Krüppel geworden! Und
dabei trägt er ſein furchtbares
Geſchick mit heldenhafter Erge
bung

„Jch mußte, als ich ins Feld
zog, mit dem Tode, ich mußte
mit ſchwerer Verwundung, ich
müßte auch mit dieſer, der
ſchlimmſten, rechnen,“ ſprach er
wehmütig. „Tauſende von Ka-
moraden traf und trifft mit mir
das gleiche Geſchick; ich darf nicht
muürren und mich dagegen auf
lehnen! Nur daß ich dadurch
ſie, meines Herzens Kleinod,
meine Einziggeliebte, verliere,
das macht es mir erſt zu dem
unſagbaren Unglück, zu der ewi
gen, auch ſeeliſchen Nacht, in die
ich verſinken muß. Meine arme
Mutter mit aller ihrer Liebe ver
mag ſie mir allein nicht zu er
halkten, und der Tod wäre mir
aus dieſem Grunde willkomme-

In der nächſten Nummer beginnen wir mit der Veröffentlichung des
Originalromans

„Jm Schatten der Schuld“
von Hanna Forſter,

der Verfaſſerin des von unſeren Leſerinnen ſeinerzeit ſo beifällig auf
genommenen Romans Die Privatſekretärin“.

Auch dieſer neue Roman iſt außerordentlich ſpannend. Jm Mittel
punkt der Handlung ſtehen Graf Eberhard von Hollwangen, Renate von
Ullmer und deren Stiefgroßmutter Mara v. Nehring. Letztere, eine ſelbſt im

Alter noch dämoniſch e Frau, hat es durch Jntrigen aller Art dahin
ehracht, daß der Beſitzer des Schloſſes Hollwangen ſeinen einzigen

Dre den Vater des Grafen Eberhard, enterbte und ihr, der ihm
gänzlich Fernſtehenden, ſeinen ganzen Reichtum vermachte. Wegen dieſer
Erbſchleicherei iſt ſie von der Geſellſchaft in Acht und Vann getan. Nie
mand von den umliegenden Gütern verkehrt mit ihr, und ſie lebt ein
ſam auf dem prachtvolken alten Schloß, während Graf Eberhard auf
einem kleinen Vorwerk in ſtolzer Armut hauſt.

Renate von Ullmer weilt erſt ſeit kurzem bei ihrer Stiefgroßmütter,
Frau von Nehring. Sie weiß nichts von deren Schuld Durch Zufall
lernt ſie den Grafen Eberhard von Hollwangen kennen, guf den ihre
liebreigende Erſcheinung größen Eindruck macht. Als er jedoch erfährt,
daß ſie die Enkelin jener Frau iſt, die ihn um ſein Erbe gebracht, reißt
er alle Sympathie für ſie aus ſeinem Herzen Renate ſteht auch für
ihn, wie für alle andern unker dem Schatten der Schuld, die Marg von
Nehring einſt in n Und der Sucht nach Reichtum auf ſich
geladen Daß dieſe Schuld noch viel größer war als man weiß, das
erfährt Renate von der Stiefgroßmütter ſelbſt. Sie bricht faſt zuſammen
unter der furchtbaren Laſt des Mitwiſſens, um ſo mehr als ſich kein
Weg zeigt, das begangene Unrecht gut zu machen.
Kebe zu dem Grafen ausſichtslos iſt.

Wie ſich dann die Schickſale des Helden und der Heldin weiter ge
ſtalten, das mögen die Leſerinnen in dem Roman ſelbſt verfolgen.

Neben den Hauptperſonen ſind es einzelne fein und kreffend geſchil
derte Nebenperſonen, die das Intereſſe feſſeln, vor allem die muntere, tat
kräftige und herzensgute Annelieſe von Lowit, die Freundin Renates,
ſowie ihre ſympathiſchen Eltern, dann Graf Eberhards jüngerer Bruder
Benno, ferner die ſchöne hochmütige Millionärin Hilla von Gebhardt.
Seltſame und unerklärliche nächtliche Vorgänge auf Schloß Hollwängen,
von der Dienerſchaft als Spuk geſfürchtet, verleihen einzelnen Kapiteln
eine beſonders geheimnisvolle Anziehüngskraft.

„Jm Schatter der Schuld“ iſt außerordentlich ſpannend geſchrieben
und reich an ergreifenden wie an heiteren und lieblichen Szenen, ſo daß
man den Ereigniſſen bis zum Schluß mit dem größten Intereſſe und mit
dauernder Spannung folgt. Wir ſind überzeugt, daß die Lektüre dieſes
Romans unſern Leſerinnen viele genußreiche Stunden bieten wird.

Redaktion und Verlag

Sie fühlt, daß ihre

ſin muß befriedigt, muß beruhigt
werden, wenn ſie an dem inne
ren Feuer, das ſie verzehrt,
nicht zugrunde gehen ſoll.

Jn großer Beſorgnis teilte
die Fürſtin ihrem Gemahl die
ſen Ausſpkuch, die ernſte und
dringliche Warnung des Arztes
mit. Dem choleriſchen zorn
mütigen Fürſten ſtieg ſogleich
eine unbändige Wut auf gegen
die wahnſinnige Zumutung,
Mertens herbeizuſchaffen, re
ſpektive Dietlinde mit ſeiner
Einwilligung in eine Heirat mit
ihm, noch dazu unter den jetzi
gen Umſtänden, zu beruhigen.

Mit Mühe nur unterdrückte er
ſeinen Grimm und ſagte mög
lichſt gelaſſen:

Die Herren Aerzte, und be
ſonders unſer guter Geheimrat,
nd meiſt überängſtlich, das
e ſie lieben es, aus einer
Maus einen Elefanken und ihre
Kunſt dadurch angeſehener und
werkvoller zu machen und zu
verteuern; man kennt das. Du
hätteſt dich nicht gleich ins
Bockshörn jagen laſſen ſollen,
Thereſia! Ich ſehe weniger
ſchwarz als du. Als ich Diet
linde neulich beſuchte, machte ſie
mir einen, wenn auch nicht ganz
ruhigen, ſo doch keineswegs ſo
furchtbar erregten Eindruck, daß
er, wie der Arzt faſelt, auf in
neren Brand ſchließen ließ!“

„Du haſt ſie ſtets nur bei
dämmerndem Bewußtſein, im
Halbſchlaf, nie in ihren Fieber
gausbrüchen geſehen,“ warf die
Fürſtin ungeduldig ein.

„Die gehen ſchließlich auch
vorüber,“ behauptete er be
ſtimmt. „Dietlindes Jugend-
kraft wird ſich durchringen, ver
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Prinzeſſin Dietlinde
laß dich darauf!“ „Nein, das kann und
werde ich nicht tun,“ rief die Fürſtin in ihrer
Mutterangſt jetzt leidenſchaftlich aus. „Jch
fühle, daß der Arzt recht hat und nicht du!
Du ſollteſt Dieta nur einmal ſo ſchreien und
jammern und klagen hören wie ich! Es iſt
herzzerreißend und ich kann es nicht länger
Stragen! Wir müſſen dem Kinde zu Hilfe
kommen, Chriſtian, wir müſſen, koſte es was
s wolle, koſte es all unſeren Stolz, unſer
Standesbewußtſein, die bisherigen
und Geſetze unſeres Hauſes! Ich opfere ſie
jetzt willig dem Leben unſerer Tochter! Tue
du es auch!“

„Was verlangſt du eigentlich von mir?“
brauſte er in raſender Gereiztheit auf. „Soll
ich meine Tochter, für die und für mich ſelbſt
ich es als eine Schmach angeſehen, ſie einem
bürgerlichen Oberleutnant zu vermählen, nun
einem blinden Krüppel zum Weibe geben?“

Und zum erſten Male in ſeinem Leben die
ritterliche Höflichkeit gegen die Fürſtin außer
acht laſſend, ſtürmte er zornſprühend aus dem
Gemach, deſſen Türe krachend hinter ſich zu
ſchmetternd.

Jn einer der folgenden Nächte, als das
Fieber wieder ungewöhnlich hoch war und die
Klagen der Kranken lauter, ſchmerzlicher als
je zuvor, als ſie in ihrer inneren Angſt wieder
holt aus dem Bette ſpringen wollte und nur
von den vereinten Kräften der Schweſter und
Malves zurückgehalten werden konnte, weckte
die Fürſtin, die Zeugin davon geweſen, in
ihrer Ratloſigkeit und Bangigkeit ihren Ge
mahl. Er folgte ihr auch, ſich ſchnell notdürf

tig ankleidend, ſofort in das Krankenzimmer,
welches die beiden Pflegerinnen bei ſeinem
Eintritt verließen
Dietlindes Klagen verſtummten plötzlich,

wie die hohe Geſtalt des Fürſten an ihrem
Lager erſchien Es war als erkannte ſie ihn;
denn ſie richtete ſich jäh auf und heftete ihren
Blick auf ſein Geſicht. Das ihre, umgeben
von dem Lürch die Eisbeutel feuchten wirren,
bronzefarbenen Gelock, brannke in Fieberglut
und in den weitgeöffneten großen dunkelblauen
Saphiraugen koderte das innere Feuer, das
ſie verheerte.

Dem Fürſten dünkte die zarte Geſtalt noch
ſchmaler, abgezehrter geworden, ſeit er ſi
zuletzt geſehen, und auch dieſen harten recht
haberiſchen, ſelbſtherrlichen Charakter ergriff
der Anblick ſeines ſchwer kranken Kindes

„Wie geht es dir, meine Tochter?“ fragte
er ſanft, eine ihrer heißen zuckenden kleinen

Hände faſſend.
Da umklammerte ſie mit ihren beiden die

ſeine und riß ihn förmlich zu ſich nieder, ſo
daß er den ſengenden Atem ihres Mundes
fühlte.
„Laß mich zu ihm Vater!“ ſchrie ſie herzer
ſchütternd „Laß mich zu ihm! Er braucht
mich er verlangt nach mir er iſt ja blind

blind! Er ſieht die Sonne, den Himmel,
die Sterne nicht mehr! Er muß im Dunkel
leben, in ewigem Dunkel! Ermiſſeſt du den
Jammer nicht? Ich muß ihn tröſten ihn
führen bei ihm ſein! Laß mich zu ihm!
Laß mich zu ihm. Erſchöpft ſank ſte in

Die Kiſſen zurück, und ihre Stimme erſtarb in
unverſtändlichem Gewimmer.

„KHannſt du das mit anſehen, mit anhören?“
fragte die Fürſtin weinend, als ſie wieder
draußen waren. „Stehſt du jetzt ein, daß ſie
ſtirbt, wenn wir das ſo weiter gehen laſſen?“

„Jch werde noch andere Aerzte, Autoritäten
hinzugiehen,“ entgegnete er haſtig. „Jch mache
mir Vorwürfe, daß ich es nicht längſt getan!“

„Alle Autoritäten der Welt nützen nichts,
wenn ſie ihr ihre Sehnſucht nicht ſtillen kön
nen. Das vermag nur Mertens allein er

„Sprich mir nicht von ihm!“ unterbrach er
ſie zornig mit dem Fuße e „Warten
wir ab, was die anderen Aerzte erreichen wer
den!“ ſetzte er dann gemäßigter hinzu

„Ach, Chriſtian, ich fürchte, es bleibt uns
dazu keine Zeit mehr!“

Regeln

„Mit deiner Schwarzſeherei und deinem
Gejaminer kannſt du einen raſend machen, The
reſia,“ ſagte er, von neuem wild werdend und
ſtürmte in ſein Schlafgemach zurück, indeſſen
die Fürſtin ſich wieder zu ihrem leidenden
Kinde begab

Es iſt erſtaunlich, welche Kraftſpenderin auf
opfernde Liebe, beſonders die Mutterliebe iſt!
Die zarte hohe Frau blieb bis zum Morgen,
his Dietlinde eingeſchlummert war, im Kran
kenzimmer. Sie legte ſich auch dann nicht
nieder, ſondern, von Angſt und Sorge getrie
ben, ſetzte ſie ſich an ihren Schreibtiſch und
richteke einen ſehr dringlichen Brief an ihren
Bruder, den Admiral. Mit ihrem Gemahl,
das ſah ſie ein, kam ſie allein nicht weiker;
ſo hatte ſie ſich denn raſch entſchloſſen ihn,
den klugen, beſonnenen und lebenserfahrenen
Mann, der Dieta wie ſein eigenes Kind liebte
und nebenbei auch großen Einfluß auf den
Fürſten beſaß, in ihrer Bedrängnis zu Hilfe
zu rufen.

Wie die Fürſtin erwartet hatte, war der
Adimiral ſofort nach Empfang ihres Briefes
abgereiſt. Er ſaß ihr nun in ihrem Woh
nungsgemach gegenüber und lauſchte ernſt und
aufmerkſam ihrem Berichte.
ihm Dietas Liebesroman von ſeinem Anfang
bis zu ſeinem Ende, und unker dem Eindruck
des Vernommenen ſchwieg er längere Zeit
nächdénklich.

„Das ſind in der Tat ungewöhnliche und
unſelige Ereigniſſe und Verhängniſſe, und ich
muß geſtehen, Thereſia, daß ich Chriſtians Ge
fühle hinſichtlich ihrer nicht nur voll begreife,
ſondern ſie im großen und ganzen teile, ſo
freidenkend ich ſonſt auch bin,“ ſagte er dann
bedächtig. „Verſetze dich einmal in ſeine
Lage, ſeine Anſchauungen und Grundſätze,
welche ja auch die deinen waren, bevor Mut
terangſt und Sorge ſie hinweggefegt. Erzogen
und Jufgewachſen in den Geſehen ſeines Ran
ges, feſtgewurzelt in deſſen ihm geheiligten,
ünantaſtbaren Ueberlieferungen, war ſeine
Weigerung, Dietlinde einem bürgerlichen Offi
ziere zum Weibe zu geben, mindeſtens ent
ſchuldbar und verſtändlich. Jetzt, wo dieſer
erblindet iſt, wird ſie zur gerechtfertigten
Pflicht! Tauſende von minder hochſtehenden
Vätern würden ihren Töchtern die Einwilli
gung zu ſolchem Bunde verſagen; wieviel
mehr et dazu hat der erſte Mann, der
regierende Fürſt des Landes! Es iſt dies in

BRingelreih'n.
Von Anny Raimuncd.

Uber der Wiese glänzt Sonnenschein,
Da tanzgen die Kinder Ringelreih'n,
Die Fühchen Rüpfen in Blumen
Auf jedem Köpfechen ein bunter Kranz,
Wie FHiegen die Röcke und Zöpfehen beim Tanz

ber der Wiese glänzt Sonnenschein,
Da fangen die Kinder Ringelreifin
Wie mitten im seligsten Frieden
Zirpen und Summen im Wiesengrunch,
Lachen und Singen aus Kindermund!

We warſs doch? Man jagte das Glück aus
der Welt

Ich weiß woßl, wo es verborgen sich hält,
Wo es sonnige Wohnung gefunden.
Tanzet und singet im Sonnensche in
Euern fröhltchen, seligen Kinderrein,
An euch muß die Welt eins gesunden,

Sie ſchilderte

Wahrheit eine ungeheuerliche Zumutung für
Chriſtian, und nur zwingenoſte Umſtände,
wirkliche, Dietlinde unmittelbar bedrohende
Lebensgefahr, welche du mir als vorhanden
verſicherteſt, könnten mich beſtimmen, ſie gegen
meine eigene Ueberzeugung zu befürworten!“

„Dich gerade, Adalbert, hätte ich für weni
ger bedenklich gehalten; du liebſt Dieta doch
ſo ſehr!“

„Eben weil ich ſie ſehr liebe, denke und
ſpreche ich ſo, Thereſia! Ich werde mich
gleich, ehe ich ſie ſelbſt beſuche, mit ihren, jetzt
im Schloſſe, wie ich hörte zu einer Konferenz
verſammelten Aerzten in Verbindung ſetzen
ihr Urteil wird mein ferneres Handeln beſtim
men. Mehr kann ich dir für den Augenblick
nicht verſprechen.“

„Verfahre nach deinem Ermeſſen, Adalbert
Vergiß aber dabei nicht, daß die Gefahr
drängt. Deine Anwefenheit iſt ſchon ein Troſt
für mich, und ich danke dir, daß du ungeſäumt
meiner Bitte gefolgt und gekommen biſt!“

Sie reichte ihm die feine Hand, welche er
mit brüderlicher Wärme küßte

Nächdem die Beratung der Aerzte, des Leib
arztes und der beiden hinzugezogenen,
berühmten Autoritäten untereinander been
det war, ließ ſie der Admiral zu einer Unter
redung zu ſich bitten und erſuchte ſie ebenſo
höflich wie dringlich, ihm rückhaltlos über die
Krankheit der Prinzeſſin und ihren ſich daraus
ergebenden Schlüſſen und Befürchtungen
Auskunft zu erteilen. Die Herren verneigten
ſich zuſtimmend, und der Leibarzt, als
Sprecher, gab den Bericht

„Es iſt ſomit,“ ſagte er im Verlaufe desſel
ben, „nicht ausgeſchloſſen, daß die Jugendkraft
Jhrer Durchlaucht, trotz des immer wieder einſetzenden hohen Jlebert und der bereits erheb

lichen Schwächung des Körpers, ſich doch nochdurchringt. e beſteht indeſſen eine andere

viel größere Gefahr für die hohe Patientin
Ich hegte bereits ſeit einiger Zeit in dieſer
Hinſicht Befürchtung, habe ſie aber den durch
lauchtigſten Eltern verſchwiegen, um dieſe
nicht unnötig zu erſchrecken, weil ich mich noch
zu irren hoffte. Meine Herren Kollegen hier
haben mir indeſſen meine Befürchtung nicht
nur voll beſtätigt, ſondern ſie ſogar als ziem
liche Gewißheit hingeſtellt.“

„Und welche Befürchtung wäre das, Herr
Geheimrat?“ fragte der Admiral beklommen.

„Die um ihren Verſtand! Das Gehirn
der Prinzeſſin, durch unabläſſige, unheilvolle
Zermarterung, durch die intenſive, ſtetige zwin
gende Konzentration auf ein und denſelben,
den einzigen Gegenſtand in ſeinem Nerven-
ſyſtem außerordentlich geſchwächt, wird der
fortſchreitenden zerſtörenden Wirkung eines
wilden, unbefriedigten Seelenverlangens
nicht lange mehr ſtandhalten können. Das
beweiſen uns die, trotz unausgeſetzt angewen
deter Eisbeutel auf den Kopf, andauernden
Jrrereden der Prinzeſſin, welche auch bei zeit
weilig niedrigerer Temperatur und im wachen
Züſtande nicht nachlaſſen. Sie ſind ein un
trügliches Zeichen ſich vorbereitender geiſtiger
Exrkrankung. Jch erlaube mir daher, Eure
Hoheit darauf hinzuweiſen, daß, um aus
brechenden Jrrſinn zu verhüten, es die höchſte,
allerhöchſte Zeit iſt, das ſchwer leidende Ge
müt der Prinzeſſin zu beſchwichtigen, ihr Ver
langen, welches es auch ſei und ſo unmöglich
es auch ſcheinen mag, zu erfüllen. Letzeres
Anſuchen ſtellte ich ſchon, ehe ich noch dieſe
äußerſte Gefahr für den Geiſt Jhrer Durch
laucht erkannte, um ihrer körperlichen Ge
neſüng willen an ihre hohen Eltern, leider
ohne Erhörung zu finden. Wir Aerzte haben
heute, um jenes einzige Heilmittel zu erpro
ben, der Prinzeſſin auf ihre lauten wirren
Klagen hin das Verſprechen gegeben, daß wir
für die Erfüllung ihres Wünſches ſorgen
würden, und infolge dieſer ärztlich erlaubten
Täuſchung iſt ſie bedeutend ruhiger ge
worden.



Prinzeſſin Dietlinde
„Und Sie glauben tatſächlich, meine Herren,

daß die Prinzeſſin körperlich und geiſtig ge
rektet werden könnte, wenn man ihr Ver
langen ſtillte?“ forſchte der Admiral, Entleſen in den ernſten Zügen.

„Däs glauben wir zuverſichtlich, Hoheit,vorausgeſetzt, daß der Hring ſten dieſe Hoff

nung uünverzüglich gegeben und der Gegen
ſtand ihrer Sehnſucht ihr baldigſt zugeführt
werde,“ er ſich die Aerzte in ähnlicher
Weiſe alle drei.

„Erſteres wird ſich bewerkſtelligen laſſen;
letzteres iſt nicht möglich. Die betreffende
Perſönlichkeit, ein Offizier ich ſpreche ganz
offen zu Jhnen, meine Herren befindet ſich,
ſchwer verwundet, wahrſcheinlich in einem
Lazarett hinter der Weſtfront, und ſeine Her
reiſe iſt vorläufig völlig ausgeſchloſſen,“ ant
wortete Prinz Ernſt Adalbert beſtimmt.

„Das iſt ein allerdings ſchlimmer Umſtand,
das der Prinzeſſin in ihrem gegenwärtigen
Seelenzuſtand verhängnisvoll werden könnte,“
ſagte der Leibarzt entmutigt.

Jetzt bemerkte nach kurzem Beſinnen, un
abhängig von den anderen beiden Aerzten,
die erſte Autorität:

„Da der Fall leider ſo ungünſtig liegt,
müßte man verſuchen auf die hohe Patientin,
wenn ſie bei Bewußtſein iſt, einzuwirken ihr
vorſichtig und behutſam dieſen Grund, welcher
das Fernbleiben der erſehnten Perſönlichkeit
erklärt, mitzuteilen und ſie durch überreden
den Zuſpruch auf ihre und ſeine Geneſung zu
vertröſten. Der Verſuch müßte, wie geſagt,

gemacht werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die hohe Patientin, die bisher ohne ſolche
unterſtützende Einwirkung von außen, allein
und über ihre geiſtige Kraft an ihrem unheil
vollen Gram getragen, durch eine Ausſprache
darüber wohltätig beeinflußt und ihr Gehirn
entlaſtet würde. Dieſe Entſpannung der zer
rüttenden raſtloſen Tätigkeit des Gehirns
und ſeiner dadurch erkrankten Nerven würde
du e des Gemütes und damit Abwen
dung der Gefahr bedeuten, die den Geiſt der
Prinzeſſin bedroht. Daß ſie Zuſpruch von
außen zugänglich und fähig iſt, ihn aufzü
nehmen, beweiſt uns die bereits erzielte Wir
küng unſeres ihr gegebenen vagen Ver

ſprechens.“
„Um dieſe nur vorübergehende Wirkung

zu feſtigen und nachhaltig und dauernd zu
machen, müßte man natürlich ſehr vorſichtig
und eigen in der Wahl der Perſönlichkeit ver
fähren, die mit der hohen Kranken zu ver
handeln hätte,“ ergänzte nun die zweite
Autorität die Ausführungen der erſten. „Die
ſelbe dürfte ihr nicht fremd, ſondern müßte
ihr ſympathiſch und ſehr vertrauenswürdig
ſein, damit die Prinzeſſin ihr unbedingt
Glauben ſchenken könnte. Nur in dieſem
Falle wäre ein Erfolg möglich!“

„Jch würde Seine Hoheit hier ſelbſt vor
ſchlagen,“ wandte ſich der Leibarzt darauf
lebhaft an den Admiraäl und zugleich an ſeine
Kollegen. „Keiner ſcheint mir berufener da
für als der durchlauchtigſte Prinz, der Oheim
der hohen Kranken, welcher ſie von Kindheit
an kennt und liebt, an dem ſie ſelbſt mit Liebe
hängt und dem ſie rückhaltlos vertraut.“

„Das iſt in der Tat eine ungemein günſtige
Vereinigung unſerer Bedingungen!“

„Wenn Eure Hoheit ſich alſo bereit finden
laſſen möchten

„Mit Freuden!“ fiel der Admtral eifrig ein.
„Jch werde auch mit dem Fürſten ſprechen und
ihm Bericht erſtatten, ſowie er heute abend
von einer Einladung Seiner Majeſtät aus
dem Hauptquartier zurückkehrt. Steht
meiner ſofortigen Unterredung mit der Prin
zeſſin irgend ein ärztliches Bedenken ent
gegen?“ fragte er dann noch.

„Durchaus nicht, Hoheit! Sie wäre im
Gegenteil erwünſcht, weil die Prinzeſſtn, die
wir eben verließen, ſich infolge unſeres from-
men Betruges, wie geſagt, viel ruhiger be
findet.“

Nachdem der Prinz den Aerzten dankend
die Hand gereicht und dieſe ſich entfernt hatten,
ging er hinüber nach den Wohnräumen ſeiner
Nichte Leiſe pochte er an die Tür ihres
Schlafgemaches. Malve, die heute die
Pflege bei der Prinzeſſin hatte, öffnete ſacht.
Erſtaunt blickte ſte zu der hohen Reckengeſtalt
in Admiralsuniform auf.

„Prinz Ernſt Adalbert!“ ſtellte er ſich, ge
dämpft ſprechend, vor.

Das war alſo der geliebte Oheim, von dem
Dieta ihr oft erzählt, den ſie ſelbſt aber noch
nie geſehen hatte.

„Wie zuverläſſig und vertrauenerweckend er
ausſchaut,“ dachte ſie, indem ſie ſich tief ver
neigte. Er geſtel ihr auf den erſten Blick

„Jch komme meine Nichte zu beſuchen, er
klärte er wieder in behutſamem Flüſterton.

„Sie ſchläft augenblicklich, Hoheit!“
e ar ich ein Weilchen bei ihr, Fräu

ein
„Von Sollziehn,“ ergänzte Malve mit aber

maliger Verneigung. „Hoſdame Jhrer Durch
laucht der Prinzeſſin

Und ſie trat beiſeite, ihm den Eingang
zum Krankenzimmer freigebend.

„Wünſchen Eure Hoheit, daß ich anweſend
bleibe?“ erkundigte ſie ſich dann dienſtfertig.

„Nein, Fräulein von Sollziehn, das iſt

nicht nötig.“ SEr ſetzte ſich, nachdem letztere das Gemach
verlaſſen, auf einen am
bereit ſtehenden Armſeſſel und betrachtete die
Schlummernde.

Wie hatte ſie ſich, ſeit er ſie zuletzt geſehen,
verändert! Jhr Anblick ſchnitt ihm ins Herz.
Und eine Liebe, eine unſelige Liebe, hatte ſie
ſoweit gebracht. Aus der kleinen, naiven,
impulſiven Dieta war ein Weib geworden,
ein leidenſchaftliches Weib, das für ſeine heiße
Liebe Rang und Reichtum, ſeine ganze
glänzende Zukunft zu n bereit war und
jetzt hier für ſie litt um den Preis ihrer Ge
ſundheit, ihres Leibes, ihrer Seele!

Jn ſolchen Gedanken verloren, hatte er
keinen Maßſtab h wie lange er ſchon hier
geſeſſen, als die Kranke plötzlich die Augen
aüfſchlug. Noch nicht zu vollem Bewußtſein
zurückgekehrt, hafteten ſie erſt ohne Erkennt
nis auf der Männergeſtalt an ihrem Lager;
allmählich aber kam Erinnerung in die
ſchönen, tiefblauen Sterne, und zum erſten
Male ſeit ihrer Erkrankung irrte der Schein
eines Lächelns um ihren ſieberheißen Mund.

„Onkel!“ klang es vernehmlich zu ihm
hinüber

Er ſtand raſch auf, trat an ihr Bett, neigte
ſich über ſie und küßte ſanft ihre ſchweiß
feuchte Stirn.

„Mein liebes Kind, meine kleine Dieta,
was machſt du für Sachen? Jſt das ver
ſtändig, iſt das recht von dir, ſo krank zu wer
den ſchalt er liebevoll.

„Jch will dir ſagen, Onkel, will dir ſagen
ich ich ach ich kann es nicht

„Strenge dich nicht an, mein Liebling, ich
weiß alles,“ beſchwichtigte er ſie, ihr abge
zehrtes Händchen ſanft drückend.

Dietlinde hatte ſich jetzt haſtig im Bette
aufgerichtet, Und mit der Linken das wirre Haar
aus der Stirn ſtreichend, als wollke ſie damit
ihren Geiſt klarer machen, hauchte ſie, zu ihm

aufblickend, geheimnisvoll:
„Weißt du auch, daß er blind geworden iſt,

Onkel, blind? Däß er meiner bedarf, ihn zu
führen, zu pflegen? Siehſt du nicht ein, daß
ich das tun muß, ich ich ſein Weib?
Aber mein Vater will mich nicht zu ihm laſſen,
mein Vater will es nicht will es nicht!“

Und ſie barg ihr Geſicht in beide Hände
und weinte leiſe und ſchmerzlich.

Es ergriff ihn unbeſchreiblich Auch dieſes
ernſte, feierliche „mein Vater“, wo ſie früher
nur immer Papa geſagt.
ihr Reden! Sie nannte ſich ſein Weib! Grenzte

Fußende des Bettes

Und ihre Sprache,

das nicht ſchon an Jrrſinn? Es durchſchauerte
ihn förmlich.

„Beruhige dich, mein Liebling, und ver
e eininal mich anzuhören Und zu ver
ſtehen!“ ſagte er mit ſanfter Ueberredung.

„Hilf dit mir, Onkell“ flehte ſie, die Hände
vom Geſicht nehmend und ihn dürch Tränen
anblickend. „Hilf du mir! Bringe ihn her,
da ich nicht zu ihm darf, bringe ihn her! Jch

liebe ihn ſo ſehr und ich werde wahnſinnig
wahnſinnig vor Sehnſucht, vor Verlangen

nach ihm
Sie ſchrie letzteres wieder hinaus, und ihr

eben noch verſtändiger Blick wurde ſtarr und
unheimlich

Ich will dir helfen, mein Kind! Wenn du
aber ſo wild und aufgeregt biſt, kann ich es
nicht; denn ich muß dir zuvor etwas erklären,
und in dieſer leidenſchaftlichen Erregung
würdeſt du mich nicht verſtehen! Du mußt
alſo ruhig ſein, Dietlinde, hörſt du? Ganz
ruhig und vernünftig!“

Er ſah ſie feſt und gebieteriſch an und
zwang ſie willkürlich unter ſeinen Willen Sie
ſank zurück, und ihre Augen verloren ihr ün
heimliches Feuer und blickten ihn abbittend
än. Der Admiral atmete auf. Es war ein
gewagter Verſuch, den er in ſeiner Raätloſig
keit durch dieſe energiſche Maßnahme gemacht
hatte und wider Erwarten war er gelungen

„Wenn man ſo krank iſt wie du, mein Lieb
ling,“ begann er nun, ſich zu ihr an das
Kopfende ihres Lagers ſetzend, wieder in
ſeinem gewöhnlichen milden Tone, „ſo kann
man nicht zu einem anderen Kranken gehen,
um ihn zu pflegen, ſondern man muß erſt
ſelbſt ganz geſund werden, ſonſt würde man
dem anderen Kranken nichts nützen, ſondern
ihm im Gegenteil nur Angſt, Sorge und Un
ruhe bereiten, begreifſt du das?“

„Ja,“ murmelte ſie nachdenklich, „das be
greife ich! Aber es dauert ſo lange, das Ge
ſundwerden, Onkel, ſo furchtbar lange!“

„Du biſt allein ſchuld daran, daß es ſo
lange währt! Du mußt dir mehr Mühe geben,
ruhig und vernünftig zu ſein, mußt Geduld
haben zu warten! Je größere Mühe du dir
dazu gibſt, um ſo raſcher wirſt du geſund
werden!“

„Jch kann es nicht, wenn ich von ihm ge
trennt bin, wenn ich ihn nicht ſehen darf in
ſeiner Not, ihn nicht tröſten und ermutigen!“
rief ſte, wieder leidenſchaftlicher werdend und
vor ſehnender Ungeduld mit den Händen auf
der ſeidenen Decke hin und her fahrend.

Er nahm ſie feſt in die ſeinen
„Ruhig, Dieta, ganz ruhig, ſonſt muß ich

gehen und kann dir nicht helfen!“
„Bringe ihn her, Onkel, bringe ihn doch

her!“ flehte ſie nun beweglich.
„Jch will dir erklären, Liebling, warum ich

das nicht tun kann. Er wird es, erſtens, ſelbſt
nicht wollen

„Nein nein das glaube ich nicht
das glaube ich nicht unterbrach ſie ihn un
geſtüm.

„St! ſt!“ warnte er wieder, ihre von neuem
aufwallende Heftigkeit zu dämmen ſuchend
und fuhr dann fort: „Er iſt erblindet, im
Kriege erblindet Das kann doch nur durch
irgend eine ſchwere Verletzung der Augen ge
ſchehen ſein, nicht wahr? Nun ſieh mal, ſolche
Wunden auszuheilen erfordert lange Zeit,
und während der Behandlung darf er das
Lazarett, in dem er ſich wahrſcheinlich befin
det, nicht verlaſſen; das würden die Aerzte
dort nicht erlauben. Außerdem würde er es,
wie ich ſchon erwähnte, ſelbſt nicht wollen.
Denn meinſt du, daß er ſich dir mit ſeinen
noch ungeheilten Wunden, den Verbänden
darüm, zeigen möchte? Und iſt es von meinem
Liebling nicht unzart, das zu verlangen?“

Sie hob erſchreckt den Blick zu ihm empor.
„O Gott, Onkel, daran habe ich ja nie ge

dacht nie gedacht!“
(Fortſetzung folgt.)
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Koſtüm aus zweierlei
Normalſchnitt, Größe O u. I.

die
Knöpfe nür auf. Den Halsausſchnitt

7522. Kleid ſamer
Mantel mit brei-
tem, beſticktem Gür-
twel. Erforderlich für
Größe III etwa 8,25 mm
Stoff, 1,50 m breit Der

elegante Mantel aus Tüch zeigt am Gür
tel und an den Aermelaufſchlägen reiche
Seidenſtickerei. Die Hinter und die
Seitenbahn werden nach Zeichenangabe
in nach rückwärts gerichtete Falten ge
ordnet und dem Kimonokeil angefügt.
Die Naht deckt der beſtickte Gürtel, der
aus zwei Teilen zuſammengeſetzt wird.
Hierauf ſetzt man die Vorderbahn den
korreſpondierenden Teilen an, bekleidet
die vorderen Ränder auf der Jnnenſeite
mit Oberſtoff über Leineneinlage und
legt ſie auf der Bruchlinie als Revers
nach außen um. Dem Halsausſchnitt
und oberen Reversrande ſetzt man den

großen Kragen an. Knöpfe und Knopflöcher vermitteln den
Schluß des Mantels. Dem unteren Aermelrand ſetzt man
den Aufſchlag auf.

7523. Herbſtmantel mit Knopfgarnituür.
Erforderlich für Größe III etwa 3,50 mm Stoff, 1,10 m breit
Der kleidſäme Mantel zeigt eine ſehr aparte Schnittform.
Der erſten Hinterbahn und der zweiten Vorderbahn iſt eine
runde Paſſe angeſchnitten, die korreſpondierenden Bahnen
mit angeſchnittenen Aermeln werden nach Zeichenangabe
angefügt. Den ſeitlichen Rand der zweiten Vorderbahn ver
ſieht man mit Knopflöchern und knöpft ſie der erſten Vor
derbahn auf. Den vorderen Nand bekleidet man auf der
Innenſeite mit Oberſtoff über Leineneinlage und verſieht
ſie mit Knopfſchluß. Auch der Kragen erhält Knopfſchluß.
Dem unteren Aermelrand ſetzt man den Auſſchlag auf. Der
Gürtel wird durch ſeitlich anzubringende Einſchnitte geleitet

7524 Kittelkleid mit eingeknbpfter Vor
derbahn. Erforderlich für Größe II
etwa 3,70 m Stoff, 1,10 m breit An
dem hübſchen ſchlichten Kleide verſieht
man die erſte Vorderbahn am vorderen
Rande mit Knopflöchern, während der
zweiten Vorderbahn die mit Stoff be
zogenen Knöpfe längs des untertreten
den Randes aufzuſehein ſind. An den
Hinterbahnen läßt man auch die zweite

reiht man vorn leicht ein und faßt ihn
mit einem Schrägſtreifen ein. Der
Schluß des Kleides wird vorn links ſeit
lich hergeſtellt. Dem Armausſchnitt ſetzt
man den Aermel unter, deſſen einzurei
henden unteren Rand die mit Stickerei
verzierte Manſchette abſchließt. Der be
ſtickte Gürtel wird durch ſeitlich an
gebrachte Einſchnitte geleitet

7525. Koſtüm aus zweierlei
Stoff. Erforderlich für Größe I etwa
2,90 mm Stoff, 1,20 mm breit; 1,50 im dunkler Stoff,
1,00 m breit; 0,65 m Futter, 1,00 mm breit Unſere
jügendlich wirkende Vorlage eignet ſich beſonders
zum Aufarbeiten eines älteren Koſtüms oder zux Ver
wendung von zipei Reſtern. Zu dem mit Tunika gearbei
teten Röck ſchnekdet man die Hinterbahn aus Futterſtoff zu
und fügt die Vorderbahn nebſt hinterem Rockanſatz aus
dunklem Stoff daran. Die Tunika ſchneidet man aus hellerem, z. B. taupefarbenem Stoff zu, e in Verbindung mit
dünkelblau ſehr hübſch wirkt. Die Tunika wird nach Zeichen
angabe dem Rock aufgeſetzt. Den oberen Rand ſtützt der
gerade Jnnengurt. Die flotte Jacke iſt in Kimonoſorm mit
tief eingeſetztem Aermel geſchnitten und wird durch die vorngeknöpfte Weſt aus dunklem Stoff ergänzt. Dem unteren

Jackenrand wird die Garniturblende verſtürzt angeſetzt und
vorn aufgeknöpft. Den leicht einzureihenden unteren Aer
melrand begrenzt die Manſchette nebſt Aufſchlag. Dem
Halsausſchnitt ſeht man den ſchmalen Kragen an.

7526. Kiüttelkleid für Mädchen Erforderlich
für 1012 Jahre etwa 2,25 m Stoff, 1,00 mm breit. Das
ſchlichte, in Kimonoform mit tief eingeſetzten Aermeln ge

l

7526. Kittelkleid für Mädchen
Normalſchnitt für das Alter von 8—10 u.
10--12 Jahren. 76527. Elegante s
Kleid aus Seide und Samt mit
wirküngsvoller Stickerei. Nor

mal chittt, Größe II n. 11II.

S S

7528. Tunikakleid mit ge
flochtenem Gürtel. Normal

ſchnitt, Größe I und II.

arbeitete Kleidchen iſt mit wenig Mühe
herzuſtellen. Dem Kimonoteil fügt man
nach Zeichenangabe die Rockbahnen an
und begrenzt den einzureihenden unte
ren Aermelrand durch die Manſchette
nebſt Aufſchlag Auf der eingezeichneten
Taillenlinie reiht man das Kleid ein
und näht es dem ſchmalen Jnnengurt
guf. Auſgeknöpfte Gürtelteile decken die
Reihfalten. An den hinteren Rändern
wird das Kleid durch Druckknöpfe zu
ſammengehalten. Der dem Halsaus-
ſchnitt änzuſetzende Kragen wird auf
der linken Seite nach vorn übergehakt.

7527. Elegantes Kleid ausSeide und Samt. Erforderlich für
Größe III etwa 3,00 m Seide, 1,10 m
breit; 2,00 m Samt, 0,90 m breit Das
vornehm wirkende Kleid wird aus Seide

Und Samt zuſammengeſtellt, und zwar
ſchneidet man den Kimonoteil, ſowie die
Vorder und die Hinterbahn aus Samt
zu, während die übrigen Teile aus Seide
hergerichtet werden. Auf dieſe Weiſe
kann man gut ein unmodernes Kleid
vorrichten oder zwei ältere Kleider zu
ſammen verarbeiten. Dem Kimonoteil
ſetzt man den Vorder- und den Rücken-
teil aus Seide auf. Exſterer iſt mit
einer wirkungsvollen Plattſtichſtickerei
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zu verzieren, die ſich auch auf
den halblangen offenen Aermeln,
ſowie auf den der Vorderbahn auf
zuſe enden Garniturteilent wieder
holt. Die Futtertaille ſchließt rück
wärts, man bringt ihr den Oberſtoff,
der ſeitlich am unteren Rande ein
zureihen iſt, auf. Die Vorder- und
Hinterbahn des 3,00 m weiten Rok
kes treten mit einer Falte auf die
Seitenbahn, die nach Zeichenangabe
in Falten zu ordnen iſt, die ſich auf
der Hüſte begegnen Den Anſatz des
Rockes an die Taille deckt der Gür
tel, der vorn unter dem aufzüknöp
fenden Vorderteil hindurchgeführt
wird. Das Kleid erhält rückwärts
Druckknopfſchluß.

7528. Tunikakleid mit ge
flochtenem Gürtel. Erforder
lich für Größe II etwa 3,75 mm Stoff,
100 m breit Das aparte Kleid wird
aus dunklem Wollſtoff gearbeitet.
Die einzige Garnitur bilden ab
geſteppte Stoffblenden, die zum Gür
tel und zu den Aermelmanſchetten
der Abbildung entſprechend auf einer
glatten Grundform zuſammengefloch
ken werden. Jm Vorder und Rük
kenteil ſind in Paſſenhöhe Einſchnitte
anzubringen, die die Blenden auf
nehmen. Vorn reiht man den Hals
ausſchnitt leicht ein und faßt ihn

7529. Küurztailliger Mantel
für kleine Mädchen. Normal-
ſchnitt für das Alter von 3-5 und
5—6 Jahren. 7539. Lang
tailliger Mantel ſür kleine
Mädchen Normalſchnitt für das

Alter von 2—3 und 3—5 Jahren.

rundum mit einem ſchmalen Schräg
ſtreifen ein. Durch den ſchmalen Jn
nengurt wird die Bluſe mit dem am
oberen Rande einzureihenden und
mit der Tunika zu verbindenden Rock
zuſammengeſetzt, der Gürtel deckt die
Naht. Den einzureihenden unteren
Aermelrand begrenzt die Manſchette;
rückwärts Druckknopfſchluß.

7529. Kurztailliger Man-
t.el für kleine Mädchen Er
forderlich für 5*6 Jahre etwa 85
in Stoff, 0,90 m breit; 2,30 m Treſſe,
2 cm breit. Zu dem leicht nachzu
arbeitenden Mäntelchen ſetzt man die
einzureihenden Rockbahnen an die
oberen Teile und deckt die Naht mit
Treſſe. Der mit Treſſe zu beſetzende
Kragen wird nach Zeichenangabe an
gefügt. Vorn Knopfſchluß.

7530. Langtailliger Man-
tel für kleine Mädchen Er
forderlich für 3-5 Jahre etwa 1,40
mm glatter Stoff, 0,80 mm breit 0,25
m karierter Stoff, 0,80 mm breit. Zu
dem hübſchen Mäntelchen verſieht
man die Vorderteile an den vorde-
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7531. Wirtſchaftsſchürze aus karier
tem und glattem Stoff. Normatrſchnitt,
Größe II und III. 7532. Wirtſchafts
ſchiürze aus geſtreiftem
und glatten Stoff.

Normalſchnitt, Größe Il
und III.

7535. Kittelkleid für größere Mädchen Nor
malſchnit für das Alter von 19— 12 und 12-14 Jahren.
7536.
ſhre

g hat tiem un d
Größe l und

qgu s
Normalſchnitt,

S Bluſenkleid
i tem Stoff

e

III

ren Rändern mit Knopfſchluß und ſetzt den
einzureihenden unteren Rand dem ſchmalen
Jnnengurt auf. Die Rockbahnen werden
über Schnur eingereiht und mit den oberen
Teilen verbunden. Den Kragen und die
Aermelaufſchläge fertigt man aus karier
tem Stoff. e

7531. Wirtſchaftsſchürze auskariertem und glattem Stoff
Erforderlich für Größe III etwa 1,30 m
karierter Stoff, 0,90 m breit; 1,50 mm glat
ter Stoff, 1,00 m breit. Zwei Reſter oder
die noch brauchbaren Teile von zwei alten
Waſchkleidern werden zu der kleidſamen
Schürze zuſammengeſtellt. Die Kimono
teile aus kariertem Stoff werden auf der
Achfel miteinander verbünden, worauf man
die Vorderbahn einſetzt, die oben mit einer
karierten Blende beſetzt wird. Die An
ſatzteile aus glattem Stoff ſind nach Zei
chenangabe anzuſetzen. Rückwärts Druück
knopfſchluß. Der Gürtel wird durch die
Ein ſchnitte in der Vorderbahn geleitet und
rückwärts gebunden.

Unſere Cindaſchnitte
koſten vom 50 Pf. (60 das Stück.
1. Juli ab Bei Zuſtellung
durch die Poſt ſind jeder Beſtellung 109 (15h) für
Porto beizufligen, im Ortsverkehr 72 (10

7533. Herbſtmantel für Knaben. Nor
malſchnitt ſür das Alter von 6-8 und 8-10
Jah en. 7534 Bluſenanzug für
kleine Knaben. Normalſchnitt ſür das

Alter von 5—6 und 6-—8 Jahren.

7536. Bluſenkleid aus glattem
ünd geſtreiftem Stoff. Erforderlich
ſür Größe III etwa 8,60 m glatter Stoff, 1,10
m breit; 1,00 mm geſtreifter Stoff, 1,00 m breit.
Man ſchneidet die Paſſe aus geſtreiftem Stoff
zu und fügt den Rücken und den Vorderteil
mit übertretendem Rande der Vorder- und
Hinterbahn an. Nun reiht man dieſe Teile
am oberen Rande ein und ſteppt ſie der Paſſe
ünter, die vorn mit einem kleinen, ausgerun
deten Schlitz verſehen wird, den zwei durch
einen geſchuürzten Steg verbundenen Knöpfe
zuſammenhalten. Dem tieſen Armausſchnitt
ſetzt man den Aermel ein, der durch eiten
Abnäher eingeſchränkt wird. Jm Taillenſchluß
reiht man das Kleid ein und näht es dem
ſchmalen Jnnengurt auf. Ein Seidengürtel
mit langen Enden deckt die Reihfalten. Das
Kleid erhält rückwärts Druckknopfſchluß. Nach
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7537. Hemdhoſe,
aus aufgetrenn-

Linienangabe wird der Rock mit einer
geſtreiften Blende beſetzt. 7537.
Hemdhoſe aus aufgetrenn-ten Strümpfen gehäkelt. Jn
manchem Haushalt finden ſich noch von
Großmutters Zeiten her ungegzählte
Paare weißer Strümpfe, die für ihren
urſprünglichen Zweck nicht mehr ver
wendbar ſind. Aber wenn man ſie
auſtrennt, kann man das gute Eſtrema
duraGarn, das im Handel gegenwär-
tig gar nicht zu haben iſt, zu einer
Hemdhoſe verarbeiten, die ſchmiegſam,
dallerhaft und angenehm im Tragen iſt.
Man häkelt zunächſt einen Einſatz, über
dieſen hinweg eine Reihe feſter Maſchen,
an dieſe anſchließend Luftmaſchen, die
ausreichend für den Halsausſchnitt ſind
und befeſtige die Luftmaſchen an der
rechten Seite des Einſatzes. Rings her
um wieder f. M. Darüber einmal her
ümn je 2 Stäbchen mit zweimal um
ſchlagen 3 2 St u. ſ. f. Darauf
wieder eine Tour f. M., dann wieder
eine mit 2 St. 3 L. Darauf kleine Bo
gen, zu denen man 5 L. aufſchlägt, dar
ünter 1 St mit zweimal umſchlagen;
das St. bei der I. L. befeſtigen u. ſ. f.
bis die Tour beendet iſt. Nun ſchlägt
man L. für das Armloch auf, befeſtigt
dieſe an der unterſten Tour des Hals
ausſchnitts und häkelt ebenſo wie für
dieſen 2 St. 3 L. darauf 1 Tour
M. wieder eine Tour 2 St. 3 L., und
ſchließt mit der Bogentour ab. Nun iſt
die Paſſe beendet. Jetzt häkelt man an
dem unteren Rande der Paſſe begin
nend nach einem gut ſitzenden Muſter
die Hemdhoſe, 3 L., f. M bis man die

ten Strümpfen
gehäkelt.

7538. Kiſſen mit Auflageſtickerei. Muſtervorzeich
nung zu beziehen für I1,50 (K 2,40) und Porto

ausreichende Länge für den Oberkörper hat. Nun hin und
zurückhäkelnd, dem Muſter folgend, den Ausſchnitt, bis die
Ründhäkelei für die Beine beginnt. Sind dieſe genügend
lang, ſchließt ſie ein Rand rechts und links geſtrickt ab. Zu
einer Hemdhoſe ſind 7 Strümpfe vollkommen ausreichend.
Die Arbeit iſt ſehr lohnend, fördert ſchnell und ſtrengt nicht
die Augen an. Die Paſſe, zu der natürlich jeder beliebige

Einſatz zu verwenden iſt, beſteht aus 7 Sternen.
10 L. zum Ringe ſchließend, 16 St. getrennt durch
2 L. Dann l Tour von 48 f. M. Jn jede f. M.
I St. mit viermal umſchlagen, 2 St. oben zu
ſammenfaſſen, dicht daneben wieder 2 St., dann
7 wieder 2 St. mit viermal umſchlagen u. ſ.
Die Tour bildet 12 Bogen. Jn dieſe Bogen je
13 f. M. Die Skerne werden, wie erſicht
lich. zuſammengehäkelt. Die Zwiſchen
räume durch kleine Sterne ausgefüllt.
Darüber l Tour mit kürzen und langen
St. ſo daß oben und unten eine gerade
Reihe entſteht.

7541. Vierteilige Leinen
diecke in Ausſchnitt Stickerei
mit Bandſchleifen verbun-den. Aus Leinenreſten herzuſtellen. Zwei
hellereſedagrüne Leinenreſte in Dreieck
ſorm von 52 36 36 cm Größe ſind in
Blätterformen ausgearbeitet, während
die mattgelben Vierecke von 36 36 en
Größe als Blütengruppen gehalten ſind
Bei unſerem Modell ſind alle Ränder
mit ſchmalen, weißen Schlingſtichen um
ſäumt, nachdem die Verbindungsſtäbchen
auf vier geſpannten Fäden mit je
zwei Schlingpikots in der Mitte her
geſtellt würden, wofür der Faden ab
wechſelnd von beiden Seiten nach der
Mitte zu führen iſt. Alle Blattrippen
und Schattierungsſtriche werden in
Stielſtichen gearbeitet, und die Blüten
ſind noch mit je einem ovalen Bindloch
auüszuſtakten. Die beiden Dreieckformen
ſtoßen in der Mitte aneinander und wer
den dort zuſammengeheftet, während die
zwei Vierecke mit fünf weißen Seiden
bandſchlekfen überall mit den Dreiecken
zu verbinden ſind, was zugleich eine
hübſche Ausſchmückung des Tee oder
Eßtliſches bildet. E. O.

7532 Wirtſchaftsſchürzeée aus
geſtreiftem un d glattemStoff. Erforderlich für Größe II
etwa 2,50 mm geſtreifter Stoff, 1, 10 mm
breit; 1,00 m glatter Stoff, 1,10 m breit
Die praktiſche Schürze aus geſtreiftem
Stoff wird durch Anſatzteile aus ein
farbigem Stoff ergänzt. Vorn und rück
wärts ſetzt man den Kimonoteilen die
Einſatzteile mit übertretendem Rande
auf und fügt die Anſatzteile nach Zeichen
angabe an Den tief einzuſetzenden
Aermel begrenzt am geh e un
teren Rand die Manſchette. Der Gürtel
wird durch vorn ſeitlich anzubringende
Einſchnitte geleitet
knopfſchluß.

Rückwärts Druck

7538. Kiſſſen mit Auflhage-
ſtückerei. Das hübſche Sofakiſſen
fertigt man aus grauem Leinen oder
Stoff, was man gerade zur Verfügung
hat, und beſtickt die Umrandung des in
roter Tuüchapplikation gehaltenen mitt
leren Ornaments in Platt- und Stiel
ſtich mit Wolle. Die Applikation wird
mit weißer Seide ſchmal umrandet. Die
Farbtöne der Plattſtichſtickerei ſind
bei unſerer Vorlage in drei Tönen ab
ſchattiertem Grün gehalten. Zum
Stielſtich nimmt man dunkles Braun

7539 und 7540. Schmale Kreuzſtichborten
zur Verzierung von Kinderkleidern,

Schürzen und dergl.

7541. Vierteilige
Müſſtervorzeſchnung zu beziehen für 1,00 (K 1,60

Decke in Ausſchnittſtickerei mit Bandſchleifen verbunden
und Porto.

e e c c c

0
c



ür unſere Kleinen

a Jolande.
Jeriſebung und Schluß.

a der Mond war aufgezögen unde heleuchlete den grünen Boden ſtockte
ihr Fuß. Ein Rehlein läg da auf moo

ſigein Grunde und ſah ſie mit ſeinen brechenden
Augen bangend an, und wenige Schritte ent
fernt fand ſie ihr Kind, das ihr matt die Arme
entgegenſtreckte.

„Mutter!“ flüſterten die blaſſen Lippen Mir

iſt ſo weh.“
Beſorgt beugte ſie ſich über das Mägdlein, das

wie eine weiße Blume inmitten der grünen
Wildnis lag, und hob es auf.

„Jch krage dich heim, meine Jolande,“ ſagte
ſie beruhigend, „ſei mur ſtill, ich bin bei dir

Und ohne der Dornen und Steine zu ächten,
taſtete ſie ſich vorwärts und trug Jolande heim
in das Hüttchen Drei Tage und drei Nächte
lag das Kind in den Kiſſen, ſchneeiger noch als
das Linnen, und nur die großen, blauen Augen,
die flebernd umherirrten, ſprachen davon daß
nen Leben in dem jungen Körper war.

In der drikten Nacht aber trat der Todes
engel bleich und ſchön in das Gemach und legte
die Hand auf das kleine, zuckende Herz. Die
Mutter ſah ihn. Mit wirrem Blick ſtarrte ſie
ihn an und warf ſich ihm dann zu Füßen.

„Laß ſie mir,“ flehte ſie verzweifelt. „Sie iſt
mein einziges Glück, und ich habe nur ſie auf
der Welt.

Doch der Todesengel ſchüttelte ernſt das Haupt
und winkte der Kranken, und ſie ſank ſtill zurück,
und das kleine Herz ſchlug nicht mehr. Dann

ging er ſchweigend hinaus und ließ die arme
Mutter zurück.

Noch begriff ſie ihr Leid nicht, noch ſtarrte
ſie ohne Verſtändnis auf die Tote; dann brach
ſie mit einem lauten Schrei zuſammen und
weinte lange an ihres Kindes letztem Bette.

Nach drei Tagen begrub ſie Jolande. Alle
Tiere des Waldes ſtrömten herzu, um ihrer
kleinen Freundin die letzte Ehre zu erweiſen,
und ſchöner hat nie ein Vogel geſungen als die
Nachtigall an Jolandes Rüuheſtätte. Schluch
zend und klagend ſcholl ihr Lied durch das tiefe
Schweigen des Waldes, der wie vor Schmerz
erſtarrt ſchien, daß das holde Kind gegangen
war.

Die kleine Nachtigall wurde die Gefährtin der
unglücklichen Mutter. Tag und Nacht ſang ſie
ihr Lied bei ihr, un nur ihr galt alle ihre

Märchen von Adele Elkan.

Sorge. Und die Mutter dankte es ihr mit
kreuer Liebe und ſprach Tag und Nacht mit ihr
von dem toten Kinde, das ſie beide ſo unſäglich
geliebt hatten. Aber eines gelang der Nach
kigall nicht. Die Tränen der armen Fräu zu
trocknen. Tag und Nacht, Nacht und Tag

weinte ſie um den geſtörbenen Liebling, und
ſelbſt wenn ſie müde auf ihr Lager ſank, ver
ſiegten ihre Tränen nicht. Sogar im Traume
noch ſchluchzte ſie, und die Tränen perlten auf
das Kiſſen, bis es naß wurde.

So ward aus dem Frühling Sommer, und
die Hitze war groß. Alle Blumen welkten, alle
Bäche trockneten ein, und ein mordender Glut

hauch zog durch den Wald. Nur der Quell der
weinenden Augen war nicht verſiegt, er war
der einzige, der noch floß.„Jammert dich das Leid der Natur nicht?“
fragte die Nachtigall; aber die Frau ſchüttelte den
Kopf und erwiderte: „Mich jammert nur meine
Jolande. Sie mußte ſterben, darum frage ich
nach nichts auf der Welt.“

„Aber die armen Blumen?“ fragte die n
tigall.

„Meine Jolande war die ſchönſte Blüme; was
künmern mich andere Blümen?“

„Aber die armen Vögel?“ fragte die Nachtigall
wieder.

„Meine Jolande war fröhlicher als alle
Vögel, was kümmern inich andere Vögel?“

„Aber die armen Tiere?“ fragte die Nachti
tigall wieder. „Die flinken Hirſche und Rehe?“

„Meine Jolande war flinker als Hirſche und
Rehe, was kümmern mich andere Tiere?“

„So haſt du kein Mitleid?“
„Nur mit meiner Jolande,“ entgegnete ſie

weinend und hörte nicht mehr, was die Nachti
gall ſagte

Da tat ſich die Tür auf, und herein trat ein
Mädchen im weißen Gewande, lieblich wie Jo
lande, nur älter als das tote Kind.

„Haſt du kein Mitleid?“ fragte ſie mit ſelt
ſam ſchöner Stimme, die wie leiſer Glockenton
das Herz der armen Mutter berührte.

Sie ſah auf gerade in die klaren, tiefen
Augen der lichten Geſtalt und ſchüttelte lang
ſam das Haupt.

„Meine Jolande verließ mich,“ klagte ſie
„Jn meinem Herzen iſt für nichts Raum als
für meinen Schmerz um mein Kind.“



Dein Schmerz iſt ſinnlos ſagte die Geſtalt
ſtreng, „denn du haſt durch ihn alles Gefühl
verloren.
Da ſtarrte die Mutter ſie ungläubig an und

neigte langſam das Haupt.

„Du haſt recht,“ ſagte ſie. „Wie ſoll ich gut
machen, was ich in ſelbſtſüchtigem Schmerz an
den Geſchöpfen Gottes verbrach?“

Gib mir das Koſtbarſte, was du haſt.“
Das Koſtbarſte? Was iſt das?“

„Deine Tränen Aus Mutkertränen ſoll neues
Leben blühen, und du ſollſt helfen, die dürre
Erde zu netzen.“

„Meine Tränen wiederholte ſie langſam
„Wenn ich nicht mehr um Jolande weinen
kann, werde ich noch elender ſein.“

„Nein,“ entgegnete das ſchöne Mädchen, „nicht
elender, ſondern glücklicher wirſt du ſein; denn
durch die Pforte des Mitleids führt der Weg
dich zu Jolande zurück, und du wirſt bald mit
ihr vereint ſein.

„O ſo nimm ſie hin,“ rief die Mutter, „nimm
ſie hin, und zeige mir den Weg zu Jolande“

Das Mädchen rührte ſie an und nahm ihre
Tränen und netzte die dürre Wieſe damit, und
ſofort kehrte das Leben wieder. Die Brünnlein

e e e
béganiten zu fließen, und neue Keime ſproſſen
überall. Die Hirſche und Rehe eilten herzu und

letzte die trockenen Kehlen am Bache, und das
Korn richtete ſich auf, und die goldenen Aehren
trugen tauſendfache Frücht.

Mit ſeligem Lächeln ſah die Mutter das, und
ſie wandte ſich an das Mädchen und fragte: Wird
auch meine Jolande zu neuem Leben erwachen?“

„Sie iſt bereits erwacht, ſagte die ſchöne
Frau „Sieh nur aufwärts.“

Und die Mütter blickte gen Himmel und ſah,
wie goldene Pforten ſich öffneten, und ihr Kind
kam ihr entgegen und wies ihr den Weg ins
Himmelreich zu Gottes Thron

Die arme, kleine Nachtigall blieb allein zurück,
ünd jedem Wanderer ſingt ſie die traurige Mär
von Jolande. Auch mir erzählte ſie ſie in einer
lauen Sommernacht, als ich bei Mondſchein
droben am Berge ſchlief. Und Jolande und
ihr Mütterlein und alle Tiere des Waldes kamen
in mein Traumgeſicht, und auch meine Tränen
floſſen auf die Wieſe Auch aus ihnen blühte
Leben auf denn jede Träne, die man aus Mit
leid weint, bringt Heil und Segen für die arme
Kreatur

Ende
ln

5

Nagelipetter
in Hagelſchauer peitſchtden all
Andl macht ihn unbehaglich Falt;
Drum hurtig unter Schirmlings

Dachk,

Das Wetter legt ſich allgemach.

Zwerg Stengel flüchtet auch hier
Rer,

Die andern aber wurmt das lehr,
Marſch, rufen ſie, cher dich

Rindus,
Der Schirmling, der iſtunſer aus

Airſchkäfer kneift von hintenjetet
So lang, bis er ihn ausgeſetzt
Sodab der arme hleine Mann
Mich weiß, wo er nun bleiben

Fann.
R. Hanſche-
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Knackmandel 597.

r die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
er Verlag vier Geſchichtsbücher als Preiſe aus zwer

für Knaben und zwei für Mädchen Die Löſungen ſind
bis zum 9. Sept. mit der Aufſchrift „Knackmandel 597“
an den Verlag auf Ppoſtkarte portofrei einzuſenden

und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblart veröffentlicht

JMit „F“ macht es die Nacht dir hell,
Mit „D grüßt es dich mit Gebell.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 25. Auguſt 1918.

Der Fiſch in der Kriegsküche.
J ſind immer noch von Zeit zu Zeit

eigenes pſchwi ich Preiſen S r e me e ne wen e er unbedingt nötig iſt es nicht. Erkaltet, kom dann kommt. etwas geweichtes Weißbrot,

2 a 9 3 eide S b e t z 2 de r5 ero n, in es Den men die fein gehackten Kräuter daran, ſo einige gekochte geriebene Kartoffeln, ſowiePolonäſeſtehen dabei unvermeidlich iſt.
noch ſollte die Hausfrau keine Gelegenheit ver
ſäumen, dieſen guten und preiswerten Fleiſch
erſatz zu kaufen, ſie kann damit die Einkönig
keit der Kriegsküche beſeitigen und manches
gute ſchmackhafte Gericht herſtellen. Vor
allen Dingen muß ſie freilich die Joee auf
geben, als ſeien Fiſche nur genießbar, wenn
man reichlich Butter entweder als Sauce da
zu hat oder ſonſt zu ihrer Zubereitung. Das
iſt nicht der Fall auch hier hat die ſchwere
Zeit die erfindungsreiche und praktiſche Hals
frau gelehrt, daß mit wenig Mitteln Fiſch
gerichte ſehr wohlſchmeckend zubereitet werden
können.

Seefiſch kann man beiſpielsweiſe ſehr vor
teilhaft dämpfen nachdem man ihn in der
üblichen Weiſe ſauber zurechtgemacht, ausge
nommen und gehäutet hat. Man gibt etwas
Margarine in die Pfanne, dann zerſchnittene
Zwiebel und ebenfalls fein geſchnittenes Wur

kommt nun mit Waſſer glatt gerührtes Mehl
daran, bis die Sauce ſämig iſt. Sie wird
durch ein Sieb gegoſſen. Vorteilhaft iſt es,
wenn man ein Eigelb daran geben kann, aber

viel und vielerlei, wie man eben hat.
Auch der Hering, der zuweilen von der

Stadt aus den Hausfrauen geliefert wird,
kann auf die mannigfaltigſte Weiſe zubereitet
werden, ſtets der Kriegsküche entſprechend
Ein feines Rezept iſt die rheiniſche Zuſam-
menſtellung von Heringen, grünen Bohnen
und Aepfeln. Die gewaſchenen abgezogenen
und geſchnittenen grünen Bohnen werden mit
wenigen ſauren Aepfeln, die man gleichfalls
vorher in Scheiben geſchnitten hat, zuſammen
mit Salz und ein wenig Zucker gekocht. Nun
macht man es in der üblichen Weiſe mit einer
Mehlſchwitze fertig oder in Ermangelung der
ſelben mit Würfelbrühe und gibt den Hering
dazu man rechnet ungefähr einen Hering
auf ein Pfünd Bohnen. Der Fiſch muß na
türlich zuvor ausgewäſſert, enthäutet, von
den Gräten befreit und würflig geſchnitten
werden. Mit einer dicken Kartoffelſuppe vor

toffeln zu Tiſch gegeben. Auch Wirſingkohl
läßt ſich mit Fiſch zuſammenſtellen. An
beſten eignet ſich Schellfiſch oder Kabeljau,
die entgrätet und roh fein gewiegt werden,

Mehl, Salz und Zwiebeln dazu, wenn man
hat auch ein Ei, ſonſt Eierſatz. Nach Belieben
gibt man ſonſt noch an Würze dazu, was
gerade vorhanden iſt, auch ein Brühwürfel iſt
gut, ferner die feingewiegten Blätter des
Herzens vom Wirſingkohl. Letzterer ſelbſt,
der nicht zu feſt ſein darf, wird außen ſauber
beputzt, und der Kopf mit Vorſicht ausgehöhlt,
dann in kaltem Waſſer gewaſchen und blaän
chiert. Die mittlerweile hergeſtellte Fiſchfül
lung wird nun in den ausgehöhlten Kopf
gefüllt, dieſer mit weißem Garn umbunden
ünd, nachdem man ihn in wenig aufgelöſter
Margarine erhitzt hat, mit etwas kochendem
Waſſer überfüllt und nun langſam gar ge
dämpft. Praktiſche Hausfrau

Briefkaſten der Schriftleitung.
Wanzenplage. Ein ſtarker Abſud von Wermut
iſt ein ſicheres Mittel gegen Wanzen, alle befallenen
Teile müſſen hiermit abgewaſchen und der Reſtzelwerk. Wenn es braun geröſtet iſt, gibt her bildet dieſes Gericht eine ausreichende in flachen Schalen zum Verdunſten hingeſtellt

man den geſalzenen Fiſch hinein, und läßt ihn Mittagsmahlzeit. werden. Jim Ofen gar dämpfen, wobei man ſleißig Die Zuſammenſtellung von Fiſch mit Ge Erbrecht. Eine Erbſchaft, die einem Amerika
begießen muß. Ein wenig bekanntes Gericht
iſt Schellfiſch mit Sellerieſauce, wobei nur
ſehr wenig Butter nötig iſt, nur ſoviel um
eine Mhlſchwitze herzuſtellen, womit die durch
ein Sieb geſtrichenen und in Würfelbrühe
weichgekochten Sellerieknollen verdickt werden.
Auch das feingehackte Selleriegrün gibt man
noch hinzu, würzt mit Salz und Pfeffer, tut
den in Stücke zerlegten Schellfiſch hinein und
kocht ihn langſam darin gar.

ner zugefallen iſt, iſt feindliches Vermögen und
daher nach Bekanntmachungen vom 7. Oktober
1915 und 10. November 1917 anzumelden. Die
Unterlaſſung der Anmeldung iſt ſtrafbar, Zahlun-
gen ſind verboten. Wo die Anmeldung zu erfol
gen hat, erfahren Sie bei der Polizeibehörde Jhrer
Heimat. Eine Weitervererbung an deutſche Nach
erben findet nicht ſtatt.

Rechtsauskunſt. Sie haben gegen Jhren Mann
der Sie böslich verlaſſen hat, d. h. ohne Grund,
Anſpruch auf ſtandesgemäßen Unterhalt und aufSehr gut ſchmecken Fiſche auch in einer im kleinen Garten, der kann allerlei ſchmack Hevausgabe derjenigen Sachen, Möbbel, die zu

Kräuterſguee, die man beliebig zubereiten hafte Gerichte daraus bereiten, wenn es ihm FJhrem perſönlichen Gebrauche beſtimmt ſind.
kann. Ausgezeichnet mundet die nachſtehend noch gelingt, auch Fiſche zu bekommen. Sehr Vieſen Anſpruch können Sie im Klagewege geltend
beſchriebene: Man zerſchneidet eine Zwiebel ſein mundet Fiſch mit Spinatauflage. Dazu machen. Sie können ferner eine Klage auf
ganz fein, gibt etwas Lorbeerblatt ſowie Pfef
fer und Salz daran und läßt dies in Waſſer,
das mit Eſſig geſäuert w. irde, kochen. Es

Fernspr. 2825

Wiederherſtellung des ehelichen Lebens erheben.

Fran Minna Räh Naumbu rg a. Saale:
Frenzel, Georgenberg 4.

Frau Halles Ausſflüge und Bäder,
Artern: Albert Riech, Ritter-Nietleben: Frau Klara Dönuicke.

ſtraße 32 et Helene r eret eDiemitz bei Halle a. S.: Frau Merſebuürgerſtraße 11, parterre. 3 JMandel, Kroſigtſtraße Oberröblingen: Martha Vöoigt, kaufen Hie bei
e e Th. Schorrig, rtavengern ale 478 in Un d 6 b S 90 0ls6 b ar n l 9 9 9.amberg 18, I. erröblingez.Freyburg a. Unſtrut: Thereſe Wettin: Franz Hoyer. rns pau mann Romant. Bergpark mit prächt. Fernblicken, Reich. gewaähblt, Tierbest.
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3. Sangerhauſen: Frau Schiele, Schenswerte Neuanlagen (für Bison, Büfrel s ohne Gitter.Helbra: Frl. Marg. Große, Ernſt Magdeburgerſtraße 27.

Geiststt: 22 (Jhaſſasaſo
ſtraße 31, T.

Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,
Bernhardſtraße 1.

KloſterPansfeld: Frau
Thondorferſtraße 164a.

Lauchſtädt Karl Voigt, Schotterey
b. Lauchſtedt.

Jeßnitz: Elſe Germann, Hauptſtr.
Merſeburg: Wilhelm Schmidt, Am

Sand 11.

Suppe,

kauft

Ausgekämmtes
Frauenhaar

WVrycza Schneider,
Halle, Salzgrafenstr- 1.

Bet dem veränderten Geldwert

Stahlwarengeschäft
unck Schleiferei. 2

Dweimal prämitert mit gold. Medaillen
1839

Hohlsaum

Regelmässige Konzerte
vom Halleschen Stadttheater-Orchester und anderen Stadtkapellen.

Grosser schattiger Konzertgarten
mit gedeckt. Laub. i. Weinterrasse. Im Garten selbst idyllische Bergschüänke,

Großer Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Gut. gepflegte Biere
Inhab. d. Gastwirtschaft: Paul Zscheyge, Tel. 6558,

Vorzügliche Küche. Reine Weine.

Zettdufwand und gewährt überraschencde Einblicke.

Geschäftsstelle dieses Blattes.

ist es für die Hausfrau doppelt nötig, Buch über ihre Einnahmen und
Ausgaben zu führen. Hierfür eignet sich in hervorragender Welse das

Rerausgegeben von Fürs Haus“, verbesserte Aufl,, geb. M. 1,30
Das Buch, 2um Aufschreiben der Einnahmen ung Ausgaben be
stimmt, reicht für ein ganzes Jakr, er fordert zur Führung wenig

Zu bezteken durch alle Buchkandlungen oder gegen Finsendung von
M. 1,30 zuzuglich 20 Pf. Porto direkt vom Verlage sowie von de

Kurbel- und
Plattstichstickerei

Bruno Lundenberg
Leipziger Strasse I8, II.

Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u.
I Eisenach, Johannesstr. 4. Tel. 5925
Größte Werkstatt am Platze

h h S 44

Städtisches Solbad altherühmtes Bach in anmutiger,

dung mit dem romantisch gelegenen Zoologischen Garten
auf dem Reilsberge. In nächster Nähe: Bürgerpark, Burgruine
Giebichenstein mit aſtem Park, Klaus und Galgenberge, Saale
mit Nachtigalleninsel und Bergsehänke, Wohnungen am Kur-

Langetten e 0 geschützter Lage l. Norden vonFraktische Wirtschaftsbuch Stoffe 184 Mitte Ki n d Ha a. S. Stark radioaſetigenontis eher 4 Solqueſle. Sol, Kohlen-für Summe NAausſrauen, Bünktl. Versand nach ausserhalb 8 9 5 2
sah Und aus echter Sohmiedeberger Eisenmoorerde her-
gestellte Moorbäder, elektr. Lichtbäder. Kurpark in Verbin-

hause und den Villen des Bades. Aerztliche Behandlun
die medizinischen Professoren und Aerzte Haſſes Aerzti. I

des Bades: Geh. San Rat Dr. Rekus Prospekt wird auf
VWönsoh kostenfrei übersandt. Fernspr. Halle a S. Nr. s54

Deutsches Druck und. Berlagshaus

G. m. d. H. t Die h e rann auch durch jede BuchhandBerlin SW68, Pindlenstr. 26. lung und durch jedes n
bezvgen werden.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen ihn Weſten haben die Hunde durch ſtärkſtes

Trommelfener die Meldungen aus vorderſter Linie in die rückwärtigen Stellungen
gebracht. Hunderten unſerer Soldaten iſt das Leben erhalten, weil Hunde ihnen
den Meldegang abnahmen. Milttärtſch wichtige Meldungen ſind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt iſt, gibt es noch immer
Beſitzer kriegsbrauchbarer Hunde, welche ſich nicht entſchließen können, ihr Dier
dem Vaterlande zu leihen

Es eignen ſich Schaäferhund, Dobermann, Airedale-Terrier, Rottweiler, Jagd
hunde, Lonberger, Neufundländer, Doggen und Kreuzungen aus dieſen Raſſen,
die ſchnell, geſünd, mindeſt 1 Jahr alt und von über 50 em Schulterhöhe ſind.
Die Hunde werden von Fachdreſſeuren in Hundeſchülen abgerichtet und in Er
lebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben. Sie erhalten die
denkbar ſorgſamſte Pflege. Sie müſſen koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.
Die Abholung erfolgt durch Ordonnanzen.

Alſo Beſitzer Eure Hunde in den Dienſt des Vaterlandes
Die Anmeldungen für Kriegshund und Meldehundſchulen an Jnſpektion der

Nachrichtentruppen, Berlin-Halenſee, HKürfürſtendamm 152, Abteilung Kriegs

hunde, richten. 69Jm Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Jnſpektion der Nachrichten
truppen, München, Luttpoldſtraße, für gleiche Zwecke melden.

euch rauena G ehe ihreCo G Me

r Bolenu Ah vAen e hC L. V r H cO
Speztalmarken zurzeit ausverkauft

Antten

Kosteteder 30a e
12 cm dick 15 M
15 cm dick 25 M

8 em diek 36 M
20 em dick 60 M.

S 25 em dick 85 M
Farbe schwarz,

welb, grau, braun, blau-

Atama“
Edelstraubfedern

das allerbeste für jeden Damenhut,
20 cm lang 3 Mk. 25 cm 6 Mk. 30 em
9 Mk., 35 cm 12 M. 40 cm 15 Mk
45 cm 25 Mk. 50 cm 36 M. 55 cm
48 Mk. 60 cm 60 Mk. Echte Kronen-
reiher 15, 30, 45, 60, 75, 100--20 Mk
Stangenreiher 10—200 Mk. Paradies
20 300 Mk. Guhra-, Fasan-, Hahnen-
federgestecke 10, 15, 20 Mk. Straubß-
hutſränze 5, 10, 15, 25, 30 Mk. Mu-
rabukragen 25, 36, 60, 75, 100, 150 Mk.
ff. Vasenstrauße von Blumen, Herbst-
laub, Beerenzweigen 5, 10, 15 Mk.
Eichen- und Lorbeerkränze in Grün,

Silber und Gold 1--20 M.
Scheffelsfraße 10/12Hesve, Dresden, pat e Tage

Diese Strauß
e

Der neue
Werblüſfend wirkencde

in boſdenſam, deuten

Inhalt mit Wasseraufzulösen.

Kein Ersatz.
Entspricht dem Inhalt der
üblich. 50-75- Pf. Flaschen.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich

Grossisten, Wieckerverkäufer,
Vertreter gesuent.

Grosszügige Reklame gratis.

Zruno Fiekert,
Magdeburg W.,

Große Diesdorfer Strase 7.

Bee

eschältsstelle- Schlösserstrabe 11 12, Annahme von Abonnements und Inseraten

Apolda: Friedr. Lauth's Buch Sömmerda: Moritz Wandt, Neue-

handlung. ſtraße 9.Arnſtadt: Louiſe Kummer, Klaus Sondershauſen und Stockhauſen:
ſtraße 16. Frau Minng Siebert, SondersBad Blankenburg i. Th. Fr. P. hauſen Lohſtraße 5.
Bergmann, Chauſſeeſtraße 5. Suhl i. Thür. Frau Anng Lie

Eiſenach, Ruhla und Bad Sal- böld, Ottilienſtraße 1. part.
zungen: Sophie Merbach, Eiſe

Weimar: E. Spangenberg, Buch
handlung, Ettersburgerſtr. 60, 2.

Die „Sächſiſch-Thür. Hausfrau
kann auch durch jede Büchhand-
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.

nach, Euckenſtraße 25.

Frankenhauſen a. Kyffh.: FrauZJoſephine Otto, Ratſtr Aer
Gotha: Wera Höfling, Mohren

ſtraße 25b.

Rein zerrissener Strump mehr
Hildburghauſen: Frait Wilhelmine

Schreiber Häfenmarkt 238.
Jena: Frau Marie Felmberg,

Thalſträße 65, parterre.
Jlmenau, Langewieſen, Manebach,

Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolpor-
tage- Buchhandlung Jlmenan,
Sedanſtraße 14

Kahlg S. -A. Frau MelanieReinhardt, Heimbergerſtr. 38, I.
Koburg: Marie Kob. Theater

nach meiner geſ. geſch. Methode

Wenn Sie mir Jhre alten Slrümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken

hergerichtet, ſo daß dieſeloen auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar.

„Zur Strumpfmühle“
i Erfurt, Langebrücke 8.

3 Paar Socken
Nr. 662336. 3a wieder wie neu

platz 6 pt.
Langenſalza: Carl Spahr.
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er

neſtinerſtraße 30.
Mühlhauſen i. Thür: Frau Ber

tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1 Tr.
Nordhauſen a. H. Frau Frie

derike Appen, Kranichſtraße 9.

Pößneck i. Thür. Frau Anna
Stein, Neuſtädterſtraße 50, II.

Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg.
(Jnh.: Otto Mark), Schwarz
bürgerſtraße 19.

Saglfeld a. S.: Theodor Unger,
Rosmarinſtraße 15.

Schmalkalden: Heinrich
Auergaſſe 28.

Hüte
kür Damen u, Kinder

werden auf
mocderne Winter- Formen

unmgepresst
marine und schwarz gefärbt.

Stroh u Filzhut- Fabrik
W. Scheide

Passage-
Hauck,

6235

J

Icleiderstickereten
Wäschezeichnen
Plissec- Brennevrei
Stollkknöpke
Uohlsäume

Gustav Voigt,
ERVVRV, Auger 19720, I.

Mechanisohe Stſckerol-

Carl Wunderlich, Seifenfabrik
Nähe d. Bauptbahnhb, Ceipgig Bitterſtraße 21
ln Sriedenszeiten: es

Nur beſte Kern- und Schmierſeifen.
Während des Krieges:

K. N. Seife, R. -H.-Seifenpulver, verſchie-
dene beſſere Srſatz-Waſchmittel, Srſatz-
Stärke, Artikel für Haushalt u. Wäſche.

Ceipsigo, KRitterſtraße 21, Petersſteinweo 1, Ranſtädter
Steinweg 13, Ceipsio Plagowits. Sſchocherſcheſtraße 28

El

nen

a o rettenler 3 perlk wKüns oderne gble

8 immer Nr. sZunuuggnegegegeg egeganeneseggenegas

ſCegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken lösend und sofort Hustenreiz mildertid. Nur echt
mit Namenszug Dr. BIelI Schachtel A. I. 40. n allen Apotheken
Hauptnie lerlg. Rats-Apothelke Magdeburg

5 Breiteweg 261. J

en
In der jetzigen
Binmachezeit
bietet Jhnen vorzügliche Dienſte
das bewit. vte, 451 Rezepte ent

haltende Buch

Die Konſerven
von Frau von Sz.

mit dem zeitgemäßen Anhang
„Das kinkochen von Obst ohne Zucker S

Preis eleg. gebund. 1. 80 5
S

Wiiſmiimn

Wäsche Anfertigung

6204] nach Maass

Spezialität-
Braut Ausstattungen

Breſteweg2

m

Die Schrift lehrt die gründlichſte
und ſparſamſte Verwertung jeder

Art von Früchten.

Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen, ſowie gegen Einſendung
des Betrages (zuzüglich 20 vom
Verlage oder von der Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Deutsches Druch- u. Verlagshaus

G. m. b, H.
Berlin SWeé68, Lindenſtraße 26

e 9Cesehäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleu-
ken von Lehr- und Unter

nahme.

nie SWiiſſnitnnnnhmnä Charakter beurkeilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck. Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz, Waiſenhausſtraße t. Be
Urteilung 2 und Rückporto.

Grabſchilder wetterfeſte
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 3,
Kurzeſtraße 3.

Emaillegeſchirr wird preiswertVII m r 7S BI repariert. Neuſtadt, Schmidtr AISERSIAUTERN- ſtraße 57, 2 links.

Prival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig

Täglich Jn dieſer a re net9 zeigen von Privatleuten Aufnahme,Gustav Ruek S geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
beliebte ſchloſſen. Für Ehiffregebühr wer

den 20 4 extra Lerechnet.Familien Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen Geſucht zum 1. Oktober beffe

s res s oder ein inb Herrſchaftshaus. wei PerſonenIm Parterre- Saal jeden Sonntag ne Waſce Geſlne e
Ronzert Spezialitäten an Frau O. Bruun, en

Kaiſer-Wilhelmplätz 5, 1.

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkent hal, Berlin; für Inſerate und Preisaufgaben Paul Friedrich;
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berliit. Druck und Verlag: Deutſches Druck- und Verlagshaus (G. in. b. H.

Erfurt, Schlöſſerſtraße TI/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17,

richts- Anſtalten uſw. Auf
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